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BESTATTUNGSINSTITUT
ERNST AHLF

Breitenfelder Straße 6
20251 Hamburg

Tag- und Nachtruf 48 32 00

EBV-Sprechstunde
im Büro Martinistraße 33.
Während der Sommerpause –
im Juli und August – bleibt das
Büro geschlossen.

Mitglieder-
Versammlung
Im Juli und August ist Som-
merpause. Am 12. September
kommt Berthold Iff vom Steu-
erberaterbüro Stodtmeister
und Iff. Er wird uns über die
Änderungen (seit 01.01.05)
des Alterseinkünftegesetzes
berichten.

TREFFPUNKTE
des Eppendorfer Bürgervereins

Eppend’ Stammtisch
Am Dienstag, 26. Juli und 30.
August ab 19.00 Uhr im
»WSAP«, am Isekai 12 ö.

Kegelgruppe
Lisa Lauschke, Tel. 420 54 07.
Am Freitag, 19. August um
15.30 Uhr im »Klinker«,
Schlankreye.

Wandern
Am Sonntag, 17. Juli und 14.
August um 9.00 Uhr ab U-
Bahnhof Kellinghusenstraße.
Kostenbeitrag 2,- Euro
p.Pers., zuzüglich Fahrtko-
sten. Günter Wegener, Tele-
fon  490 52 03. 

Wahlverwandschaften
Kleinfamilien und »Groß-
eltern« lernen sich kennen
und helfen sich gegenseitig.
Regelmäßige Treffen in der
»Evangelischen Familienbil-
dung«, Loogeplatz 14 – im
Juli/ August Sommerpause.

Termine • Aktivitäten • Neuigkeiten

Für die Fahrt des EBV an die
Mosel stehen noch einige
Zimmer zur Verfügung Diese
Zimmer können als Doppel-
zimmer oder als Einzelzim-
mer gebucht werden. Der
Preis im Doppelzimmer
beträgt p. P. 250,00 Euro  und
im Einzelzimmer p.P. 290.00
Euro zur Verfügung. Das von
mir ausgesuchte »Hotel
Anker« befindet sich in Bro-
denbach/Mosel, direkt an der
Mosel, ungefähr auf halben
Weg zwischen Koblenz und
Cochem. 

Im Reisepreis sind enthal-
ten: 4 Übernachtungen mit
Frühstücksbüfett und Halb-
pension, Busfahrt hin- und
zurück, eine Tagesfahrt mit
dem Schiff nach Cochem und
zurück, eine Weinprobe im
Gewölbekeller, einmal nach-
mittags Nutzung der Kegel-
bahn und freie Benutzung des
Hotelhallenbades. Außerdem
Ausflüge in die Umgebung
mit dem  Bus (Rhein, Eifel und
Trier mit Land Luxemburg) Es
liegen dort sehr viele Aus-
flugsziele in der Nähe (z.B.
Burg Eltz, Deutsche Eck bei
Koblenz, der Rhein zwischen

Koblenz und Bingen, Rüdes-
heim mit Drosselgasse, Nür-
burgring und so weiter und so
weiter. Der Termin ist:  04.09.
– 08.09.2005. Anmeldungen
in der »Neuen Apotheke
Eppendorf« Eppendorfer
Landstraße 36. Bei der ver-
bindlichen Anmeldung ist der
Betrag von 100.00 Euro p. P.
zu zahlen. Der Restbetrag ist
bis zum 10.08.2005 fällig.
Fragen zu dieser Fahrt beant-
worte ich gern.

Personen, die noch nicht
Mitglied im »Eppendorfer

Bürgerverein von 1875« sind,
können unter den gleichen
Voraussetzungen an der Reise
teilnehmen. Bei Überschüs-
sen wird Geld zurück erstat-
tet. Abfahrt ist am Sonntag,
04.09.2005, 08.00 Uhr Kel-
linghusenstraße, Rückseite
U-Bahnhof / Loogeplatz (Bus-
haltestellen).  Für Internetbe-
sitzer: Das Hotel finden Sie
unter: www.moselhotel-
anker.de. Dort können Sie das
Hotel und Umgebung anse-
hen. Ich hoffe auf genügende
Beteiligung, so dass die Reise
stattfinden kann.

GÜNTER WEIBCHEN

Moselfahrt im September 
Wer noch nicht EBV-Mitglied ist, kann hierbei testen, ob es ihm gefällt 

Grill-Abend am Wasser
Der beliebte EBV-Sommertreff! Gute Laune müssen
wir selbst mitbringen, für alles andere ist gesorgt am
Freitag, den 12. August im WASP (Isekai 12ö) wird
ab 18.00 Uhr wieder lecker für uns gegrillt. Gut
essen, etwas trinken und viel klönen ist angesagt. Bei
schönem Wetter können wir wieder draußen direkt
am Wasser sitzen und es uns gut gehen lassen. 
Bitte melden sie sich hierfür ab dem 1. Juli bei Hilke Sioli an:
Telefon 46 22 67.

Das Hotel Anker liegt in maleri-
scher Umgebung. Eine Schiffsfahrt
nach Cochem ist im Reiseangebot
enthalten.



»Seit vielen Jahren radele ich
durch Eppendorf und speziell
durch den Eppendorfer Baum
und andere Straßen. Dabei fällt
mir auf, dass die Flächen um die
wertvollen attraktiven Straßen-
bäume häufig als Abstellplatz
von Fahr- und Motorrädern,
Werbetafeln, Kartonagen und
Müll genutzt werden. Das sieht
erstens nicht schön aus und ist
zweitens – wie wir alle wissen
– für die Gesundheit der Bäume
höchst bedenklich, da die Erde
festgetreten ist und Wasser folg-
lich kaum eindringen kann. Das
von der Stadt ursprünglich
gepflanzte Begleitgrün ist mei-
stens zurückgedrängt und küm-
mert als Restgrün vor sich hin.« 

Diese Zeilen schrieb uns eine
Leserin des »Eppendorfers«. Sie
schlug weiterhin vor, dass z.B.
Geschäftsleute, Anwohner oder
Schulklassen usw. Patenschaf-
ten für einzelne Bäume oder
kleine Grünanlagen überneh-
men und diese dann pflegen
könnten.

Wir haben bei Herrn Willing,
Leiter des Gartenbauamt von
Hamburg Nord, nachgefragt
was machbar ist. Herr Willing
sagte, dass es grundsätzlich
möglich ist solche Patenschaf-
ten zu übernehmen. Sie sind
aber von gewissen Auflagen
abhängig. Es könnte sonst mehr
Schaden als Nutzen die Folge

von falscher Pflege sein. Des-
halb ist es unbedingt erforder-
lich, dass Privatinitiativen vor-
her mit dem Gartenbauamt –
das Geschäftszimmer hat die
Telefonnummer 42804 2297 –
abgestimmt werden. Paten wer-
den hier in die Pflege eingewie-
sen und erhalten dafür eine
» Pa t e n s ch a f t s u r k u n d e « .
Geschäftsleute können sogar
mit einem Schild – muss ein-
heitlich  und ebenfalls vorher

mit dem Gartenbauamt bespro-
chen sein – werbewirksam auf
ihre Pflege hinweisen. Interes-
sierte sollten sich jetzt, wo doch
die warme Jahreszeit beginnt,
schnell an das Gartenbauamt
wenden.

Wäre es nicht wunderbar,
wenn unser gemeinsames
Eppendorf durch solche Privat-
initiativen gepflegter, noch
grüner und damit noch schöner
wird?   hk

vom Bürgerverein und aus Eppendorf INHALT

der Eppendorfer

Motto 
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»Diesen Wunsch erfülle ich mir!«
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Ich komme direkt zu Ihnen ins Haus:

medizinische Fußpflege
Fuß- und Beinmassagen

Gut gepflegt läuft es 
sich besser.

Immer auch 
eine gute 
Geschenkidee!

Eppendorfer Bürgerverein
Treffpunkte, Nachrichten 2-3
Protest: Schulschließungen 2
Neuer Seniorenbeirat 3
Glückwünsche 4
Eppendorf im Gespräch
Hafenstadt Eppendorf 3
Eppendorfer Probleme 4
Das Landstraßenfest 6
Gerlach Fiedler 80 Jahre 7

Eppendorfer Termine
Kulturhaus Eppendorf 11
Denk mal mit 11
Kirche in Eppendorf 10
Und sonst noch
Meine kleine Welt 5
Probleme mit der Werbung 9
Erikas Frühling 8
Kochen im Juni 10
Gewinner bei Köpke 11
Gold für Pelzdesigner
Stefan Buchmann 12
Braut-Mode-Ausstellung 12

Man muss die
Sommerfeste feiern,
wie sie fallen. 

Bezirksversammlung vor der Sommerpause

Grünes Eppendorf – schönes Eppendorf
Könnten Privatinitiativen helfen, es zu pflegen, zu erhalten und zu optimieren?

Verbesserungswürdig: Wer pflegt das Straßengrün?

Wenn Sie 
einen 
FLYER
brauchen.

www.doescher-konzept.de

Text+Bild
Satz+Druck

30 98 33 55

Am 16. Juni 2005 tagte sie noch
einmal vor den großen Ferien.

Es ging um Bewilligung von
Mitteln aus dem Fonds »wachsen-
de Stadt« unter anderem für die
Gestaltung des neuen Eppendor-
fer Wochenmarktes auf einem Teil
des Karstadt-Vor(Park-)Platzes.
40.000 Euro sind angepeilt. Die
Fraktionen zeigten Einmütigkeit.
Es scheint etwas daraus zu wer-

den. Eine Anfrage der Behörde für
Stadtentwicklung und Umwelt ist
bereits an den Bezirksamtleiter
Herrn Frommann gerichtet wor-
den. Der Fragenbereich Gestal-
tung des Platzes soll nunmehr
vom Stadtentwicklungsausschuss
bearbeitet werden. Der Eppen-
dorfer wird berichten.

Interessant ist im Rahmen der
Verwaltungsreform eine Verla-

gerung der Sozialen Dienste der
Justiz auf die Bezirksebene, was
auch einer Intention der Justiz-
behörde entspricht. Hier ist
Widerstand im Bezirk spürbar,
weil es sich eigentlich um eine
Landessache handelt. Warten
wir ab.

Erfreulich war die Sportlereh-
rung im Bereich von Sportverei-
nen im Bezirk.               M.K./P.N.
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Name, Vorname _______________________________________________________________

Ehepartner/Lebenspartner _________________________________________________________

Wohnort/Straße _______________________________________________________________

Geb.-Datum ____________________    Beruf  ___________________________________

Telefon privat __________________________  geschäftl. ___________________________

Eintrittsgeld* ____________   Beitrag ____________  Eintrittsdatum _________________

______________________________________      _____________________________________
Datum Unterschrift
*) Mindestgebühr: Eintrittsgeld ab € 3,00 / mtl. Beitrag ab € 2,00 / Paare ab € 3,00

EINZUGSERMÄCHTIGUNG  Ich ermächtige Sie bis auf Widerruf, 
meinen Beitrag   ❏ halbjährlich   ❏ jährlich   von meinem Konto einzuziehen.

Geldinstitut __________________________________   BLZ _______________________

Konto-Nr. __________________________________

______________________________________      _____________________________________
Datum Unterschrift

Ich beantrage die Aufnahme 
in den Eppendorfer Bürgerverein

Nachrichten aus dem Eppendorfer Bürgerverein

Herzlichen

zum GeburtstagGlückwunschGlückwunsch

Eppendorfer Bürgerverein von 1875
Martinistraße 33 · 20251 Hamburg
Tel. 46 96 11 06 · Fax 46 96 11 07
E-mail: 
info@eppendorfer-buergerverein.de; 
Internet: 
info-eppendorf.de - Link: »Bürgerverein«
www.der-eppendorfer.de
Bankverbindungen:
Commerzbank, BLZ 200 400 00,

Konto-Nr. 32/58 001
Postbank Hamburg, BLZ 200 100 20,

Konto-Nr. 16251-204

VORSTAND:
1. Vorsitzender: Heinz Körschner,

Nissenstraße 16, 20251 Hamburg, 
Tel. 48 17 50, Fax 46 96 11 07

2. Vorsitzender: Günter Weibchen, Wilder-
muthring 96, 22415 Hamburg, Tel.
520 82 63, Festausschuss, Ausfahrten,
Kontakt zur Polizei.

1. Schriftführerin: Doris Schmeel, 
Eppendorfer Marktplatz 12, 20251
Hamburg, Telefon 47 04 64, Korres-
pondenz, Redaktionsausschuss.

2. Schriftführerin: Monika Körschner,
Nissenstraße 16, 20251 Hamburg, Tel.
48 17 50, Protokolle.

Schatzmeister: Helmut Thiede,
Eppendorfer Landstraße 36, 20249
Hamburg, Tel. 47 85 40, Rechnungswe-
sen, Abwicklung des Zahlungsverkehrs,
Kartenverkauf für Reisen + Ausfahrten.

Beisitzer:
Heinz Lehmann, Hochallee 120, 20149

Hamburg, Tel. 46 47 46, Gewerbebe-
treuung in Eppendorf.

Peter Niemeyer, Husumer Straße 37,
20249 Hamburg, Tel. 48 36 96, besucht
Bezirksversammlungen, Redaktionsaus-
schuss.

Herma Rose, Eppendorfer Landstraße 154,
20251 Hamburg, Tel. 48 72 05, Büro,
Kommunales

Hilke Sioli, Geffckenstraße 32, 20249
Hamburg, Tel. und Fax 46 22 67, Sozial-
arbeit, Glückwünsche.

Zugewählte Beisitzer:
Ernst Wüsthoff, Griesstraße 45, 20535

Hamburg, Tel. 200 82 87, Festaus-
schuss.

Hilde Lenz, Frickestraße 20, 20251 Ham-
burg, Tel. 47 02 90,  Hausbesuche.

JULI
10. Klaus Bremer
11. Gerhard Heymann
12. Kristine Meyer
13. Ulrike Daut
14. Manfred Lühring
14. Paul Haarmeyer
14. Peter Niemeyer
15. Petra-Michaela Markus
16. Anke Klesper
17. Sibylle Kober
17. Malika Filali
20. Manfred Fürstenau
22. Jörn Schmitt
24. Anne-Kathrin Wirth
24. Dr.med. Hans-Hermann Blunck
25. Dierk Brüsch
25. Hildegard Körber
25. Alfons Meyer
26. Gisela Gooß
26. Olaf Carlberg
26. Marlene Gronwald
27. Björg-Erik Torke
28. Elisabeth Sostmann
29. Susanne Fedeler
30. Dr. Anne Meister
30. Gertrud Riedel
31. Carla Koedijk
AUGUST
02. Elfriede Bobsien
02. Rosemarie Kude
04. Manfred Hoffmann
04. Lieselotte Holzmüller
05. Georg Schulemann
06. Hartwig Henkel
08. Dagmar Hoffmann
08. Heinz Lehmann
08. Christiane Wirth
08. Irmgard Orthaus
09. John Groves
09. Hartmut Carl
09. Wolfgang Rohde

11. Uwe Bergmann
12. Elisabeth Dammann
12. Ilse Niemeyer
14. Elke Karten
14. Klaus Buller
15. Irene Müller
16. Erika Abel
17. Birgit Königer
17. Gabriele Albersmann
18. Jutta Janda
19. Otto Meyer-Glitza
19. Irmgard Matthies
20. Hilke Sioli
20. Friedrich W. Usbeck
20. Hugo Lübker
21. Fred Gerlach
21. Anke Brandt
23. Hans Rudolf Uthoff
23. Irene Bensien
24. Marga Bauernfeind
24. Charlotte Clörs
24. Hanne Kunisch
25. Helga Wolters
25. Wilfried Stüber
25. Ursula Gerlach
26. Gisela Weibchen
29. Jürgen Sobisch
31. Hein-Jürgen Lüders
SEPTEMBER
01. Christa Schwanke
01. Dorothea Conradt
01. Georg Werner
01. Günther Wüstenberg
02. Nang Pong Wielengowski
03. Heinz Körschner
03. Lieselotte Kramer
03. Iris Stolte
04. Prof.Dr. Ernst Heumann
05. Helga Thiede
07. Wilma Grimm
07. Hannelore Bartsch
09. Elisabeth Reinholtz
09. Ute Schmidt

Runder Tisch gegen
Schienenlärm

konstituiert
Der erste Schritt in die richti-

ge Richtung ist getan! Nachdem
in der öffentlichen Anhörung im
Bezirksamt, am 19. 4. 2005,
vehement  wegen des Schienen-
lärms der Güterumgehungs-
bahn diskutiert wurde (der
Eppendorfer berichtete), kam
auch  der konstruktive Vor-
schlag, einen »Runden Tisch« zu
gründen. Dieser soll erarbeiten,
ob und welche Möglichkeiten es
gibt, einen besseren (aktiven)
Schallschutz als bisher vorgese-
hen, für die betroffenen Anwoh-
ner zu erreichen.

Dieser »Runde Tisch« hat sich
nun am 15. Mai 2005 konstitu-
iert. Es nahmen daran teil und
haben künftig Sitz und Stimme:

Abgeordnete der Bürgerschaft und
der Bezirksversammlungen Ham-
burg-Nord, -Mitte und -Wandsbek
Vertreter aus Bezirksämtern und
den betroffenen Landesbehörden
Vertreter der DB Bahn AG
Vertreter der IG Schienenlärm 
(mit RA Günther )
Heinz Körschner, als Vertreter der
Bürgervereine Alsterdorf, Groß Bor-
stel und Eppendorf

Der »Runde Tisch« ist als Son-
derausschuß dem Umweltaus-
schuß der Bezirksversammlung
Hamburg Nord zugeordnet.
Fachbezogene Arbeitsgruppen
(mit Vertretern der IG) werden
sich bereits im Juni 2005 zusam-
men setzen um, sinnvolle Vor-
schläge für den Schallschutz zu
erarbeiten. 

Wie bereits gesagt, der erste
Schritt in die richtige Richtung
ist getan. Hoffen wir, dass die
Vernunft siegt, damit den Betrof-

fenen geholfen wird und
gerichtliche Auseinanderset-
zungen vermieden werden kön-
nen.                  HEINZ KÖRSCHNER

Wir trauern um
Dieter Urban
Rosenbrook 10

Adolf Brandt
Heinickestraße 9

Wir begrüßen
neue Mitglieder

Klaus Niederstraßer
Weg beim Jäger 78

Christa und Peter Hens
Schrammsweg 19b



BATTERIE
DAUER-

NIEDRIG-
PREIS

0,50 €

Damit Ihr 
Hörgerät immer

»auf Empfang« ist!

5»der Eppendorfer« Juli/August 2005

Aus dem Kerngebietsausschuss

Beschilftes Alsterufer
und Radfahrwege

Sanitär & Heizungstechnik
FRANK THIAS

� Zertifiziert für 
senioren- und
behindertengerechte 
Badinstallation

� Badsanierung
� Wasser- und Abwasserinstallation
� Gas- und Ölgerätewartung
� Bedachung
� 24-Stunden-Kunden-Notdienst

Falkenried 24  ·  20251 Hamburg

� 040 / 42 93 98 83
Fax  040 / 41 40 56 16  ThiasSanitaer@aol.com

MEISTERBETRIEB

In der Sitzung des Kernge-
bietes am 30. Mai ging es nicht
nur um diese Themen. Entsor-
gung von Gassibeuteln – was
das ist, wurde schon gesagt:
aufgefangene »stinkende Tret-
minen« –; die GAL-Fraktion
fragte besorgt und erhielt vom
Tisch der Ausschussleitung die
beruhigende Antwort: Die
Stadtreinigung entsorgt.

Die Verschönerung des
Alsterufers mit Schilf soll das
historische Bild wieder herzu-
stellen versuchen. Die positi-
ve Stellungnahme zur Anfrage
der GAL-Fraktion lag bereits
vor. Einige Ergänzungen seien
noch notwendig, meinte die
GAL. Hierzu wird noch zwi-
schen dem Bezirksamt und
der Behörde für Stadtentwick-
lung und Umwelt verhandelt
werden. Aber welches histori-
sche Bild ist eigentlich
gemeint? Das des einstigen
Treidelweges (Leinpfad) kann
doch wohl nicht gemeint sein.
Hier wäre Schilf hinderlich
gewesen. Beruhigen wir uns.
Gut aussehen wird es wohl,
wenn das Schilf im Winde hin
und her wogt; und an der Aus-
senalster mag Schilf auch
historisch begründet sein.

Die Radfahrer im Lehmweg
werden künftig erfreut feststel-
len, dass Absperrelemente
entfernt werden. Vor den Häu-
sern 17 und 26 gehen die Plä-
ne nicht weit genug. Hier soll

die Behörde nachbessern, so
versprach das Bezirksamt.

Vom Iseplatz ab soll die
Radwegbenutzungspflicht bis
zum Loogeplatz und anschlie-
ßend in der Kellinghusenstra-
ße entfallen. Den Grund bil-
den die verhältnismäßig brei-
ten Fahrbahnen und das dem-
gegenüber mäßige Verkehrs-
aufkommen. Anhand von
Lageplänen wurde erläutert,
wie die neuralgische Ver-
kehrssituation an der Bushal-
testelle am Kellinghusenbahn-
hof gemeistert werden soll.
Hier wird der stadtauswärts
fahrende Radler die Möglich-
keit haben, von einer Service-
route – außerhalb der Straße –
an kehrenden Bussen vorbei-
zufahren.

Die Radwegbenutzungs-
möglichkeit soll einstweilen
bleiben. Die Ampelschaltung
soll dem Radfahrer entgegen-
kommen. Seine Gefährdung
wird als geringfügig einge-
schätzt. Hoffen wir, dass die
Schätzung aufgehen wird!

Gefährdung durch Gasther-
men und Minimierung von
Schadstoffausstoß sowie
schnelles Autofahren im Stadt-
bahnring im Neubaugebiet
Falkenried waren weitere The-
men, die aber ebenfalls nicht
kontrovers behandelt wurden.
Man war auf einer Linie bei
dem gestalterischen Verhal-
ten.                                    P.N.

ELEKTROTECHNIK  
WOLFGANG LAY
Haus-, Gewerbe- und Industrie-Installation Beleuchtungsanlagen
Biologische Installation ·  Beratung · Verkauf · Service

Mit unserer
Erfahrung

in Ihre Zukunft

Spezial Bereiche

●

Messung nach BGV A2

●

»Jura«  Kaffeemaschinen
Kundendienst

●

Biologische Elektroinstallation
Tel. 040/514 97 5-0
Fax: 040/51497540
info@wlay.de

Alsterdorfer Straße 208
22297 Hamburg
www.wlay.de

www.der-eppendorfer.de

Liebe Leser!
Mit dieser Doppelausgabe verabschieden wir uns in die
Sommerpause. Der nächste »Eppendorfer« erscheint
am 1. August. Anzeigen- und Redaktionsschluss ist der
20. Juli.                                         der Eppendorfer

1,77 Promille
Bei einem im Stau stehenden

Pkw auf dem Lokstedter Stein-
damm bemerkten Beamte, dass
zwei Kinder (5 und 6 Jahre) ohne
die erforderlichen Kindersitze
transportiert wurden. Bei der
Überprüfung stellten die Beam-
ten bei der 29-jährigen Fahrerin
und Mutter der Kinder Alkohol-
geruch fest. der durchgeführte
Alko-Test ergab 1,77 Promille.
Den Führerschein musste die
Frau nach der Blutprobenentnah-
me abgeben.

Bäckerei-Einbruch
Unbekannte Täter hebelten die

Eingangstür einer Bäckerei im
Eppendorfer Weg auf und ver-
schafften sich Zutritt in die hinte-
ren Räume. Dort öffneten sie

einen in der Wand verankerten
Tresor mittels Brachialgewalt. In
den Umkleideräumen der Bäk-
kerei wurden diverse Spinde auf-
gehebelt. Die Kriminalbeamten
des PK 23 übernahmen die Sach-
bearbeitung.

Panzergranate
Eine 43-jährige Frau fand beim

Aufräumen in ihrer Garage im
Merckelweg eine Granate und
verständigte die Polizei. Der
Fundort wurde abgesperrt und
der Kampfmittelräumdienst
erschien vor Ort. Dieser stellte
fest, dass es sich um eine ver-
schossene 90mm-Panzergranate
aus dem Zweiten Weltkrieg han-
delte. Die Granate wurde vom
Kampfmittelräumdienst zwecks
Verwertung übernommen.



Auch in diesem Jahr wurde
wieder unter der bewährten
Führung von Cheforganisator
Günter Weibchen eine Radtour
durchgeführt.

Am Sonnabend den 4. Juni
2005 trafen sich 14 EBVer am
Bahnhof, um mit dem ICE gen
Süden zu fahren. Ziel war
Donaueschingen, dem Startort
unserer Tour, die uns in 6 Tages-
Etappen entlang der Donau
nach Ulm führen sollte.

Kurz nach Passieren der Elb-
brücken stießen wir mit einem
Gläschen Sekt an und unsere
kleine Radler-Reisegesellschaft
genoss schon die Bahnfahrt in
fröhlicher Stimmung.

Vom Bahnhof Donaueschin-
gen brachte uns ein Kleinbus in
unser Hotel. Hier stand nun,
nach der Zimmerverteilung als
wichtigster Programmpunkt,
die Übernahme der Leihräder
an. Nach kleinen Korrekturen
und kurzen Testfahrten hat
dann jeder schnell sein passen-
des Rad gefunden, so dass
einem erfolgreichen Start nun
nichts mehr im Wege stand. 

Nachdem wir am nächsten
Tag die Donauquelle im
Schloßpark inspiziert hatten,
führte uns die erste Tagesetap-
pe auf schönen, ebenen Wegen
durch herrliche, bunte Blumen-
wiesen nach Tuttlingen. Das
Highlight hier war das gemein-

same Abendessen in dem-
Weinkeller«Vinzenz«.

Durch eine liebliche Hügel-
landschaft immer entlang der
Donau, radelten wir am zwei-
ten Tag in geschlossener Forma-
tion bis nach Beuron. Hin und
wieder tauchte ein leuchtendes
Mohnfeld auf oder Störche wie
auch Reiher standen auf den
Wiesen und über uns kreiste
manchmal der Milan oder ein
anderer Greifvogel.

Auf der Fahrt nach Sigmarin-
gen wurde das Donautal nun
enger und schroffe Felswände
zeigten sich links und rechts der
Strecke. Etliche Klöster, Burgen
und Schlösser sind in dieser

herrlichen Landschaft zu
bewundern. In Sigmaringen
begrüßte uns neben dem
Hohenzollern-Schloß auch der
»Alte Fritz«, der uns dazu auch
noch gut bewirtete.

Weiter ging es am vierten Tag
über Riedlingen bis Ober-
marchtal. Der Besuch der dor-
tigen Klosteranlage war beein-
druckend. Die fünfte Etappe
führte uns bei ungemütlichem,
kalten Gegenwind nach Ehin-
gen. Immer in unserer Nähe die
Donau, die nun schon zu
einem respektablen Fluß ange-
wachsen war. Da wir unser
Tagesziel stets am frühen Nach-
mittag erreichten, konnten wir

die örtlichen Sehenswürdigkei-
ten auch immer noch bewun-
dern.

Von Ehingen an verzichteten
wir auf die Donaubegleitung
und fuhren nun duch das weit
ausladende von Burgen
gesäumte Blautal über Blau-
beuren  (Besuch der bekannten
Quelle »Blautopf« und der Klo-
sterkirche mit bedeutendem
Hochaltar) nach Ulm, unserem
Endziel.

Ein zusätzlicher Tag in Ulm
gab allen die Möglichkeit zum
ausgiebigen Stadtbummel.

Vier Teilnehmer hatten hier
noch die Kraft für die 768 Trep-
pen zur Turmbesteigung des
Ulmer Münsters.

Die insgesamt ca. 230 Kilo-
meter wurden von allen Rad-
lern problemlos gemeistert.
Von Krankheiten,Verletzungen
und großen Pannen blieben wir
verschont. Auch mit dem Wet-
ter hatten wir Glück – konnten
wir doch die gesamte Strecke
ohne einen Regentropfen
absolvieren. Den Abschluss
unserer schönen Tour bildete
das gemeinsame Essen im
»Zunfthaus der Schiffleute«,
das im malerischen Ulmer
Fischerviertel steht.

Mit der Heimfahrt am 12.6.
im ICE endete die erlebnisrei-
che und harmonische Reise.

W.M.
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Radtour an der jungen Donau
Der Blautopf – Quelle der Blau. Die Donauquelle im Schlosspark.Unser Ziel – das Ulmer Münster. Vorbei an blühenden Wiesen.

Schon früh am Morgen hieß es »Aufsitzen!«

Jeder surft auf seine Weise…
…schade, wenn er Sie dabei nicht trifft!

Ihre Internet-Präsenz für 250*€
* 5 einfache Seiten, e-Mail-Links, inkl. Jahresgebühr + MwSt

Jahresgebühr für Folgejahre: 120,- + MwSt

Text+Bild
Satz+Druck
Internet

Ideen und Engagement
für Ihren Erfolg.
040 / 30 98 33 55
www.doescher-konzept.de
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Finanzieller

Erfolg 
ist planbar

Die Anlagemöglichkeiten von
der Immobilie über festverzinsli-
che Wertpapiere bis zu Aktien-
fonds oder Zertifikaten werden
immer vielfältiger. Daher suchen
Anleger kompetente Beratung,
wie sie von den Finanzexperten
im Investment & FinanzCenter der
Deutschen Bank in Eppendorf
angeboten wird. Anleger interes-
sieren sich für neue Produkte,
wollen aber über ihre Funktions-
weise aufgeklärt werden, sowie
Chancen und Risiken abwägen.
Neben den klassischen Geldanla-
gen haben sich inzwischen Zerti-
fikate etabliert. In aktuell seitwärts
tendierenden Kapitalmärkten fin-
den beispielsweise Express-Zerti-
fikate großen Anklang. Express-
Zertifikate bieten eine Chance auf
attraktiven Ertrag auch bei sta-
gnierenden Kursen. Daneben
besitzen sie, als Schutz vor fallen-
den Kursen, einen Sicherheitspuf-
fer per Fälligkeit. Sei funktionie-
ren nach einem einfachen Prin-
zip: An festgelegten Beobach-
tungsterminen wird der aktuelle
Stand eines zu Grunde gelegten
Basiswertes mit der jeweiligen Til-
gungsschwelle verglichen: Liegt
der Wert über der Schwelle, wird
das Zertifikat mit einem vorher
festgelegten Tilgungsbetrag
zurückgezahlt. Liegt er darunter,
läuft das Zertifikat bis zum näch-
sten festgelegten Beobachtungs-
termin.

Das Beratungsteam des Invest-
ment & FinanzCenters der Deut-
schen Bank in der Eppendorfer
Landstraße 70 informiert Interes-
senten ausführlich über Express-
Zertifikate und andere Anlagean-
gebote. Dabei hilft ihnen eine
systematische Finanz- und Ver-
mögensplanung. Thomas Kroen-
ke, Leiter des Investment &
FinanzCenters der Deutschen
Bank in Eppendorf: „Eine gezielte
Planung der finanziellen Zukunft
wird immer wichtiger. Unsere
Kunden wissen: Vermögensauf-
bau und Vorsorge müssen auf
mehreren Säulen stehen. Der
Schlüssel zum soliden finanziel-
len Fundament ist eine persönli-
che Finanzstrategie, die individu-
elle Wünsche und Bedürfnisse
berücksichtigt. Mit unserer
Finanz- und Vermögensplanung
bieten wir unseren Kunden eine

systematische Bestandsaufnahme
der privaten und bei Selbständi-
gen auch der geschäftlichen
Finanzen“.

Die Finanz- und Vermögens-
planung basiert im Wesentlichen
auf drei Eckpfeilern: Analysieren,
Planen und Umsetzen. Der erste
wichtige Schritt ist die Analyse.
Hier findet eine Art Kassensturz
statt, bei dem der eigene Haushalt
wie ein Unternehmen unter die
Lupe genommen wird. Das Ergeb-
nis ist ein Gesamtüberblick über
Einnahmen, frei verfügbare Mittel
sowie individuelle Risikobereit-
schaft und persönliche Anlagezie-
le. Die Ergebnisse dieser Analyse
sind Grundlage für die Planung: In

Leistung aus Leidenschaft.

Überprüfen und optimieren Sie Ihre Anlagestruktur 
mit dem db AnlagePlaner.

� Analyse Ihrer Anlagestruktur

� Optimierung mit Blick auf die 
Marktsituation

� Reduzierung von Anlagerisiken

� Erträge auch bei wechselnden 
Trends der Märkte

Machen Sie jetzt den AnlageCheck. 

Wir beraten Sie gern persönlich in 
unserem Investment & FinanzCenter:

Investment & FinanzCenter 
Hamburg-Eppendorf
Eppendorfer Landstraße 70
20249 Hamburg
Telefon 0 40/4 68 65 70

Private Banking:
Ziele erreichen. 

Neue setzen.

Private Banking

diesem zweiten Schritt geht es
darum, ein tragfähiges Konzept
für die persönliche Finanzstrate-
gie zu erstellen. Erst im dritten
Schritt geht es um konkrete Anla-

geentscheidungen, also um die
Auswahl und Gewichtung unter-
schiedlicher Anlageformen und -
klassen sowie die passende Absi-
cherung. 

Kompetent für
erfolgreiche

Anlagestrategien.
Das Beraterteam

im Eppendorfer
Investment &

FinanzCenter der
Deutsche Bank:

Carsten Bunk,
Jessica Gloede,

Bernd-Dieter Kiehl,
Marco Dallmann

(von links).





Zivilfahnder des Polizeikom-
missariats 17 nahmen am letzten
Mai-Wochenende in der Nacht
zum sonntag drei Männer im
Alter zwischen 28 und 30 Jahren
vorläufig fest, denen acht Kfz-
Aufbrüche vorgeworfen werden.
Das Zentrale Ermittlungskom-
missariat Ost hat die Ermittlun-
gen aufgenommen.

Die Fahnder bemerkten in der
straße Hochallee einen Merce-
des Benz mit Bremer Kennzei-
chen, der offenbar ziellos durch

mehrere Straßenzüge gefahren
wurde. Im Harvestehuder Weg
hielt das Fahrzeug an und die drei
Tatverdächtigen stiegen aus.

Plötzlich hörten die Polizisten
einen Knall. Unmittelbar danach
wurde der Mercedes wieder
gestartet.

Es gelang den Zivilfahndern
mit Unterstützung von Beamten
des PK 23, das Fahrzeug in der
Geffckenstraße / Ecke Looge-
platz anzuhalten und die Insas-
sen zu überprüfen.

Bei der Durchsuchung des
Pkw fanden die Beamten insge-
samt acht Navigationsgeräte,
diverse Tatwerkzeuge und Hand-
schuhe.

Die Tatverdächtigen – zwei
Deutsche (28, 30) und ein Jugo-
slawe (29) wurden vorläufig fest-
genommen. Die Beweismittel
sowie das Tatfahrzeug wurden
sichergestellt.

Eines der Navigationsgeräte
konnte noch vor Ort einem Kfz-

Aufbruch (Mercedes) im Harve-
stehuder Weg zugeordnet wer-
den. Die weiteren sieben
Geschädigten meldeten sich im
Verlauf des Sonntags am Polizei-
kommissariat 17, so dass alle
sichergestellten Navigationsge-
räte zugeordnet werden konn-
ten.

Alle Geräte waren aus Pkw der
Marke Mercedes Benz entwen-
det worden, nachdem die Seiten-
fenster der Fahrzeuge einge-
schlagen worden waren. Die
Geräte haben einen Neuwert
von insgesamt etwa 24 000 Euro.

Die weiteren Ermittlungen
übernahm das Zentrale Ermitt-
lungskommissariat Ost. Die
Beschuldigten wurden einem
Haftrichter zugeführt. 

Die Kriminalbeamten prüfen
derzeit, ob die Beschuldigten für
weitere Diebstähle von Navigati-
onsgeräten verantwortlich sind.
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Geringfügig
beschäftigt
– und doch
kranken-

versichert ?
Häufig tritt das Problem auf,
dass Inhaber eines Mini-Jobs
eine sehr teure Krankenver-
sicherung abschließen müs-
sen. Denn durch einen sol-
chen Mini-Job auf 400 Euro
Basis, ist kein Krankenversi-
cherungsschutz gegeben.
Solange die 400 Euro Gren-
ze nicht überschritten ist,
zahlt der Arbeitgeber eine
Nebenkostenpauschale von
25 %, also 100 Euro, an die
Bundesknappschaft. Die
Sozialversicherungspflicht
und damit der Krankenversi-
cherungsschutz, setzt erst
bei einem Entgelt ab 401
Euro ein. Schon ein Ver-
dienst von 410 Euro kann die
Situation des Arbeitnehmers
nach Vorlage einer Steuer-
karte entscheidend verbes-
sern. Unter diesen Umstän-
den bezahlt der Arbeitgeber
sogar nur ca. 82 Euro als
Anteil zur Sozialversiche-
rung und der Arbeitnehmer
ist voll kranken-, renten- und
arbeitslosenversichert. Ihm
werden nur ca. 21 Euro vom
Lohn abgezogen und er
bekommt 389 Euro

Navigationsgeräte locken Diebe: Acht Kfz-Aufbrüche in einer Nacht

Eine Lobby für die Eppendorfer Hunde

EBV-Standdienst: Willkommen im Club!
»Es ist viel los!«  Mit diesem

Slogan traf das Team am Stand
des Eppendorfer Bürgervereins
bei vielen Besuchern des Eppen-
dorfer Landstraßenfestes genau
den Punkt. Langeweile kennt
man nicht im »Club«, das konn-
te leicht dargestellt werden.
»Die Leute sind in erster Linie
auf der Suche nach einem gesel-
ligen Kreis, der zu ihren Interes-
sen passt«, stellte EBV-Vorsit-
zender Heinz Körschner fest.
»Wir rechnen wieder mit eini-
gen neuen Mitgliedern.« Das
engagierte Interesse am Stadtteil
wächst dann im Gespräch mit
andern Mitgliedern und bei den
Vereinsaktivitäten. 

Die Interessengemeinschaft
Hundefreunde Eppendorf prä-
sentierte sich auf dem Landstra-
ßenfest als »Lobby für die Hun-
de«. Der älteste und zuverlässig-
ste Freund des Menschen wird
regelrecht diskriminiert und mit
Aussicht auf immer schärferen
Verordnungen (Leinenpflicht
überall) seines natürlichen bewe-
gungsdrangs beraubt. Der Verein
wirbt um Verständnis und will mit
Aufklärung den öffentlich
geschürten Ängsten vor Hunden
entgegenwirken. Erfolg: Im Kern-
gebietsausschuss HH-Nord hat
man zwei weitere Auslaufflächen
erkämpft. Auf der Homepage
www.hundefreundeeppendorf.de
informiert die IG Interessierte.



Adolf und Gregor waren an
einem Einbruch in einen Juwe-
lierladen beteiligt gewesen. Sie
waren als Profis von einem ihnen
völlig Unbekannten angeheuert
worden. Der hatte sich als älterer
Herr verkleidet, weil er nicht
erkannt werden wollte. Er hatte
jedem 10 000 Euro versprochen
und eine Anzahlung in Höhe von
je 1 000 Euro geleistet. Als Adolf
und Gregor in das Geschäft ein-
stiegen, schlug die Alarmanlage
nicht an. Es war so, wie der Unbe-
kannte vorausgesagt hatte. Der
Einbruch war wirklich ein Kinder-
spiel gewesen. Sie hatten nach
dem geglückten Raub dem Frem-
den, der in einer Telefonzelle
gewartet hatte, die gestohlene
Ware übergeben und ihr restli-
ches Erfolgshonorar verlangt. Da
der so viel Geld nicht bei sich hat-
te, behielten sie als Pfand zwei
Brillantringe, die viel mehr wert
waren. Der Fremde wollte sich
innerhalb einer Woche bei ihnen
melden und die Ringe mit 18 000
Euro auslösen.

Nach drei Tagen hatte sich der
Fremde noch immer nicht gemel-
det, obwohl er die Stammkneipe
der Ganoven kannte. Da schlug
Gregor vor, einen der Ringe im
Pfandhaus zu versetzen. Adolf
stimmte zu und meinte, dass sie
das Pfand mit dem versprochenen
Geld wieder auslösen könnten.
Doch beide hatten sich verrech-
net, denn der Pfandleiher hatte
von dem Einbruch in der Zeitung
gelesen, war misstrauisch gewor-
den und hatte die Polizei verstän-
digt. Der Juwelier Goldmann
bezifferte den Wert der ihm
gestohlenen Ware auf über 800
000 Euro und verlangte, die Täter
hart zu bestrafen, wenn sie den

Schmuck nicht wieder herausge-
ben. Er beklagte den Diebstahl
um so heftiger, weil das Gestoh-
lene nur mit 600 000 Euro versi-
chert war. Vor Gericht hatte man
den Angeklagten die Geschichte
von dem unbekannten Dritten,
der sie zu der Tat angestiftet hatte,
nicht geglaubt. Beide wurden zu
je drei Jahren und drei Monaten
Haft verurteilt. Sie hatten bereits
zwei Jahre ihrer Haft abgesessen,
als sie einen merkwürdigen Brief
von einem gewissen Kornfeld
erhielten. Die Gefängnisverwal-
tung öffnete den Briefumschlag.
Man las verwundert:

Sehr geehrte Herren – vielleicht
wird einer von Ihnen vorzeitig aus
der Haft entlassen. Ich habe Ihren
Prozess verfolgt und bin der Mei-
nung, dass Sie zu hart bestraft
wurden. Ich würde gern das Mei-
nige dazu beitragen, dass Sie wie-
der ein normales bürgerliches
Dasein führen können. Einen
fünfstelligen Betrag könnte ich
aufbringen. Eine Eins davor wäre
nur ein Drittel von dem, was ich
Ihnen geben könnte, wenn ich die
Eins nachfolgen lasse. Jedenfalls
wünsche ich Ihnen, dass Sie den
Mut nicht verlieren und Ihre Rest-
strafe geduldig absitzen. Es grüßt
Sie unbekannterweise H.J. Korn-
feld

Der Gefängnisdirektor ließ
eine Kopie des Schreibens anfer-
tigen und händigte das Original
den Adressaten aus. Ein Kripobe-
amter nahm sich das Schreiben
vor. Es fiel ihm auf, dass eine
handschriftliche Unterschrift
fehlte und in dem mit Computer
geschriebenen Brief einige Wör-
ter fett gedruckt waren. Das konn-

te einfache Schlamperei des
Schreibers oder auch eine gehei-
me Botschaft an die Inhaftierten
sein. Er stellte weiter fest, dass der
Brief hier am Ort aufgegeben
worden war. Er suchte im Telefon-
buch den Namen des Absenders,
aber ein H.J. Kornfeld war dort
nicht aufgeführt. Auch im Internet
konnte er den mutmaßlichen
Absender nicht finden. Wenn die
fett geschriebenen Wörter aber
eine geheime Botschaft an die
Inhaftierten waren, so sollte sich
besser ein Spezialist darum küm-
mern. Also gab er die Angelegen-
heit auf dem Dienstweg weiter.
Ein Experte nahm sich des Falles
an und hielt nach aufmerksamer
Betrachtung fest: Die erste
Zahl ist fünfstellig, also 10
000 < x < 100 000.
Schreibt man eine
Eins davor oder

dahinter, so erhält man eine
sechsstellige Zahl: 1ab cde oder
abc de1. Die Zahl 1ab cde ist ein
Drittel von der Zahl abc de1.
Nach langem Überlegen teilte er
seinem Vorgesetzten als Ergebnis
mit, dass ein gewisser H.J. Korn-
feld den einsitzenden Adolf und
Gregor mit 42 857  Euro unter die
Arme greifen wollte, wenn sie aus
der Haft entlassen würden. Er
argumentierte so: Schreibt man
eine Eins vor 42 857, erhält man
142 857. Schreibt man eine Eins
hinter 42 857, erhält man 428
571. Es ist 428 571 : 142 857 = 3.

Oberinspektor Weser lobte die
Rechenfertigkeit des Untergebe-
nen, hielt dessen Schlussfolge-
rungen aber für falsch. Wie sollte

einer mit einer solchen krummen
Summe helfen wollen? Nachts
kam Weser die Erleuchtung. Es
handelte sich bei der Zahl 42 857
nicht um eine Geldsumme, son-
dern um eine Telefonnummer. Er
konnte vor Freude über seine Ent-
deckung nicht wieder einschla-
fen. Früh am Morgen duschte er
sich die Müdigkeit aus den Glie-
dern, zog sich beamtengerecht an
und machte sich auf den Weg zur
Dienststelle. Dort wählte er die
Telefonnummer 4 28 57. Das Ruf-
zeichen kam an, aber niemand
meldete sich, nicht einmal ein
Anrufbeantworter. Aber Weser
ermittelte dennoch erfolgreich
den Inhaber des Anschlusses.

Kurz nachdem der Juwelier Gold-
mann seinen Laden geöffnet hat-
te, erschien Oberinspektor Weser
mit einem anderen Beamten im
Juweliergeschäft. „Ich muss Sie
leider mitnehmen“, sagte der
Oberinspektor. „Sie stehen im
Verdacht, vor zwei Jahren Ihr
eigenes Geschäft beraubt zu
haben, um die Versicherung zu
betrügen. Weil Sie befürchten,
dass Adolf oder Gregor Sie nach
ihrer Entlassung aus dem Gefäng-
nis aufstöbern, haben Sie denen
schriftlich angeraten, bei Ihnen
erst einmal anzurufen. Das war
Ihr Fehler.“

Der Juwelier Goldmann
erbleichte und stotterte: „Ich sage
nichts ohne meinen Anwalt.“ fwu
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SchmuckdiebeSchmuckdiebe



Das Haus Martinistraße 40,
in dem sich die Räume des Kul-
turhauses befinden, soll zum
Jahresende verkauft werden.
Nach intensiven Verhandlun-
gen mit dem Besitzer (UKE) und
der Liegenschaftsverwaltung
hat sich die Stadt Hamburg
bereit erklärt, den Mietvertrag
mit dem Kulturhaus trotzdem
aufrecht zu erhalten. Das heißt,
es wird eine Ausschreibung
geben, und der neue Käufer soll
das Mietverhältnis überneh-
men. So weit so gut.

Eine Kündigung durch den
neuen Besitzer ist jedoch nicht
ausgeschlossen und außerdem

wird die Miethöhe in der Aus-
schreibung nicht festgelegt.
Diese wird ein Käufer neu aus-

handeln und aller Wahrschein-
lichkeit nach drastisch erhö-
hen. Des weiteren hält sich die
Stadt eine Hintertür offen:
Wenn die Ausschreibung even-
tuelle Bieter gänzlich
abschreckt oder nur Angebote
weit unter Wert abgegeben
werden, wird eine zweite Aus-
schreibung gestartet, in der der
Verbleib des Kulturhauses
nicht festgeschrieben wird.

Das UKE hat das Haus mitt-
lerweile der Liegenschaftsver-
waltung der Finanzbehörde zur

Vermarktung übergeben. Diese
wird eine Ausschreibung in den
nächsten Monaten vornehmen.
Die Abteilungen des UKE, die
momentan noch im Haus
arbeiten, werden im Laufe der
nächsten Monate auf das UKE-
Gelände verlegt. Außerdem
wird zugleich das brachliegen-
de Nachbargrundstück ver-
kauft, der ehemalige Betriebs-
hof der Gartenbauabteilung.

Aus für Eppendorfer
Stadtteilkultur?

Der Kulturhaus-Verein hat
die Räume im Souterrain-
Geschoss der alten Eppendor-
fer Polizeiwache vor 15 Jahren
in einem äußerst schlechten
Zustand übernommen. Da der
Verein die Mittel für eine
Grundsanierung aufgetrieben
und damit eine große Wertver-
besserung geschaffen hat, zahlt

er eine relativ geringe Miete.
Der Vertrag sieht eine (für
Gewerbe normale) dreimonati-
ge Kündigungsfrist vor. Die
Gefahr einer Kündigung oder
einer starken Mieterhöhung,
die der Verein nicht mehr zah-
len kann, liegt auf der Hand.

Gibt es eine 
echte Alternative?

Einen neuen, bezahlbaren
Standort in Eppendorf zu fin-
den, ist schwer. Das UKE hat
dem Kulturhaus-Verein ange-
boten, gemeinsam einen Alter-
nativ-Standort am Rande des
UKE-Geländes mit eigenem
Zugang zu suchen. Wie der
aussehen kann, ist noch nicht
klar. Ein erster Besichtigungs-
rundgang fand statt. Eine Zwi-
schenlösung auf dem UKE-
Gelände wäre eventuell denk-
bar. Ein akzeptabler neuer
Standort ist aber nicht in Sicht.

Das Kulturhaus 
muss bleiben!

Der Kulturhaus-Verein will
nicht resignieren: »Wir legen
alle Energie darauf, hier im
Haus zu bleiben. Wir wollen
vertraglich durchsetzen, dass
ein neuer Besitzer uns weiter-
hin als Untermieter akzeptiert
bzw. den Verbleib des Kultur-
hauses in einem Neubau mit
einplant. Außerdem bemühen
wir uns, das Haus selbst zu
erwerben. Für das Nachbar-
grundstück entwickeln wir zur
Zeit ein Nutzungskonzept, um
dort ein alternatives Wohnpro-
jekt zu schaffen.«

Es gibt ernsthafte
Unterstützer!

Der Ausschuss für Kultur und
Sport des Bezirks Hamburg-
Nord hat sich in seiner Sitzung
am 31. Mai einstimmig für den
Erhalt von Kulturhaus und
Stadtteilarchiv Eppendorf aus-
gesprochen. Auch die Kultur-
behörde Hamburg hat sich für
den Erhalt stark gemacht. Das
reicht jedoch nicht aus. Um
Erfolg zu haben, braucht das
Kulturhaus die Unterstützung
durch die Bevölkerung:

Neben einer Unterschriften-
aktion, die den Bedarf deutlich
machen soll, wirbt der Kultur-
haus-Verein um Mitgliedschaf-
ten (ab 20,- Euro jährlich) und
um Mitarbeit in einer der
Arbeitsgruppen.
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Ich hör’ wohl
nicht richtig!?

Kostenloser

Hörtest

Testen Sie, wie komfortabel  das Hören verbessert
werden kann. Kostenloses Probetragen eines 
fachlich angepassten Hörgerätes.

Eppendorfer Landstraße 21
20249 Hamburg · Tel. 468 84 70

Was wird aus Kulturhaus Eppendorf?
Der Verein informiert unter www.kulturhaus-eppendorf-muss-bleiben.de

Das Kulturhaus Eppendorf hat Geschichte. 1898 wurde es
aus kirchlicher Initiative heraus als »Zufluchtsstätte für sitt-
lich gefährdete Frauen und Mädchen« erbaut. 1920 geht für
diese Arbeit das Geld aus, – es wird in staatlicher Regie vom
Pflegeamt der Sittenpolizei als »Pflegeheim« weiter geführt.
1935 zieht die Revierwache Eppendorf in das Haus, bis sie
1984 in die Troplowitzstraße zieht. 1990 richtete der Kultur-
haus-Verein das Tiefgeschoss für die Stadtteilkultur ein. Die-
ses Kapitel droht nun ein Ende zu finden. Auf dem Eppendor-
fer Landstraßenfest klärten Mitglieder des Vereins darüber
auf, was droht – aber auch, welche Chancen bestehen:

Informierten auf dem Eppendorfer Landstraßenfest über den Stand
der Dinge: Maritta Grebe-Senner und Sabine Kamke hoffen auf eine
Lösung für das Kulturhaus Eppendorf.

Eppendorfs beliebte Kultur-
adresse: Martinistraße 40.
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»Ich wand’re ja so gerne…«,
dies ist nicht nur ein Liedanfang,
sondern es war das Urlaubsmotto
von fünf Teilnehmern und sieben
Teilnehmerinnen der Wander-
gruppe des Eppendorfer Bürger-
vereins. Eine Minute vor acht Uhr
rollte unser Zug am Sonntag, dem
15. Mai, aus dem Dammtorbahn-
hof. Er brachte uns über Fulda,
Erfurt und Rottenbach zu unse-
rem Reiseziel Meuselbach-
Schwarzmühle. Als wir um kurz
nach 14.00 Uhr ausstiegen, »fie-
len« wir fast in unser Flair-Hotel
»Waldfrieden«, so nahe liegt es
an der kleinen Bahnstation. Die
Orte Meuselbach und Schwarz-
mühle wurden 1922 zusammen-
geschlossen und liegen im
Schwarzatal im Thüringer Wald.

Nachdem man uns herzlich
begrüßte und uns die freundlich
hergerichteten Zimmer zuwies,
machten wir uns noch am Nach-
mittag auf die erste Wanderung.
Zum Ort Katzhütte sollte es
gehen. »So ungefähr zweieinhalb
Kilometer«, meinte unser Reise-
leiter Günter Wegener mit hinter-
gründigem Schmunzeln. Am
Ende waren es dann an die zehn
Kilometer – und es folgten in den
nächsten Tagen noch viele, viele
»zweieinhalb Kilometer«:

Am zweiten Tag fuhren wir
zunächst mit der kleinen Schwar-
zatalbahn nach Bechstedt-Tripp-
stein, um von dort aus ca. 18 Kilo-
meter zu wandern, zuerst nach
Trippstein, einem 504 m hohen
Felsen, der den Aufstieg mit einer
herrlichen Aussicht ins Tal auf den
Ort Schwarzburg belohnt. Im
»Schweizer Haus« von 1838 hiel-
ten wir Einkehr und wanderten
dann entlang der Schwarza nach
Schwarzburg, auch »die Perle des
Thüringer Waldes« genannt.
Abschließend besuchten wir
noch die Porzellanmanufaktur in
Sitzendorf.

Die dritte Wanderung (ca. 16
Kilometer) hieß »Wandern auf
dem Olitätenweg«. Olitäten sind
alle Arten von Ölen, Essenzen
und wohlriechenden Wässer-
chen, hergestellt aus Kräutern,

Wald-, Feld- und Wiesenfrüchten
dieser Region, die auch Thüringer
Kräutergarten-Oli tätenland
genannt wird. In dem Ort Böhlen
bekamen wir in der Ortsinforma-
tion nicht nur interessante Aus-
künfte über Thüringen, sondern
auch das Rennsteig-Lied mit Text
und Noten, sozusagen die »musi-
kalische Basis« für unsere nächste
Wanderung auf dem Rennsteig.

Der berühmte Rennsteig ist 168
Kilometer lang und mit einem
weißen »R« gekennzeichnet. Wir
erwanderten ca. 25 Kilometer von
Neuhaus nach Masserberg und
erlebten Natur pur. Hier stimmten
wir dann auch das Rennsteig-Lied
an. Ein Grill-Abendessen in unse-
rem Hotel beendete diesen schö-
nen Tag.

Am nächsten Tag fuhren wir

nach Saalfeld, das wegen seines
mittelalterlichen Stadtbilds auch
als »steinerne Chronik Thürin-
gens« bezeichnet wird. Bei einer
Führung durch den Ort sahen wir
u.a. große Teile der mittelalterli-
chen Stadtmauer, vier der einsti-
gen Stadttore und die Stadtkirche
St. Johannes. Wir besichtigten
dann noch die Saalfelder Feen-
grotten. Sie sind ein eindrucksvol-
les Zeugnis mittelalterlichen
Bergbaus, in dem die Natur sie zu
einem farbenprächtigen »Wun-
der« gemacht hat.

Eine weitere Wanderung
begann wieder mit der kleinen
Schwarzatalbahn nach Mellen-
bach-Glasbach. Von dort ging es
hinauf zum Barigauer Turm (665
m). Anschließend fuhren wir von
Obstfelderschmiede mit der

Oberweißbacher Bergbahn (320
m Höhenunterschied auf 1360 m
Strecke) in 18 Minuten hinauf
nach Lichtenhain und wanderten
zum Fröbelturm, der auf dem
Hohen Kirchberg (784 m) steht.
Hier genossen wir den weiten
Blick über das Schiefergebirge.
Den Heimweg erleichterten uns
noch einmal die Oberweißba-
cher Bergbahn und die Schwarza-
talbahn.

Ein interessanter Tag in Thürin-
gens Landeshauptstadt wird uns
unvergessen bleiben. Erfurt wird
gekrönt von den Bauten des Dom-
hügels, dem Dom und der St.
Severikirche. 70 Stufen gehts die
große Freitreppe – die »Graden«
genannt – hinauf. Ein junger
Stadtführer zeigte uns auf einem
Rundgang viel Sehenswertes, z.B.
die Krämerbrücke, ein Wahrzei-
chen Erfurts. Die überbaute Brük-
kenkonstruktion aus dem 17. bis
19. Jahrhundert, sicherte den
Händlern in vergangener Zeit
Steuerfreiheit zu. Wir gingen
durch die historische Altstadt,
vorbei an Patrizierhäusern des 16.
und 18. Jahrhunderts und zum
Fischmarkt, wo zwei der schön-
sten Renaissancehäuser der Stadt
stehen: das Haus »Zum breiten
Herd« (1584) und das Haus »Zum
roten Ochsen« (1562). Ein Tag in
Erfurt ist zu wenig! Es gibt so viel
zu sehen…

Unser letzter Wandertag fiel lei-
der ab Mittag ins (Regen-) Wasser.
Abends aber ließen wir gemein-
sam die Urlaubstage Revue pas-
sieren und stellten besonders her-
aus, dass wir eine sehr harmoni-
sche Gruppe sind und uns überall
in Thüringen immer freundliche
Menschen begegnet sind.

Am Dienstag, dem 24. Mai,
fuhren wir über Rottenbach, Saal-
feld und Berlin nach Hamburg
zurück. Gemeinsam können wir
nur sagen: »Lieber Günter, dir und
Maria danken wir herzlich für
eure sorgfältige Planung und die
liebevolle Durchführung dieser
Wanderreise. Wir freuen uns nun
schon auf den nächsten Wander-
tag!«                         SYLVIA WIRTHS

Wir wanderten in Deutschlands grünem Herz
Die EBV-Wandergruppe im Thüringer Schwarzatal und Erfurt

Fotopause für die Wandergruppe – und für einen Blick in Thüringens
grüne Landschaft mit ihren sanften Bergen.

An der Quelle der Schwarza. Farbenspiel in der Feengrotte. Heimkehr von der Wanderung.

Imposantes Bauwerk –
der Erfurter Dom.



Nähworkshop 
für Zuhausegebliebene
Abschalten vom Alltag und kreativ
sein. Nähen Sie sich ein besonderes
Stück. Beenden Sie ein unvollendetes
Teil. Wenn Sie mögen, sprechen Sie
dabei über Dinge, die Sie gerade
beschäftigen. – Nähere Angaben
bekommen Sie mit einem Infoblatt
nach Ihrer Anmeldung. Bitte mitbrin-
gen: Nähuntensilien, Stoff, Schnitt
Freitag, 15. Juli 17 – 20 Uhr
Sonnabend, 16. Juli 11 – 17 Uhr
Maximale Teilnehmerzahl: 10
Kurs-Nr. H21302 Leitung: Jutta Linder

Garderobenplanung 
für Frauen und Männer
Der Kleiderschrank ist voll, und Sie
haben trotzdem nichts zum Anzie-
hen. Was tun? Garderobenplanung
heißt die Lösung. Damit wird ihr Klei-
derschrank bald wieder zu Ihrem Ver-
bündeten. Terminvereinbarung bei
Anmeldung.
Kurs-Nr. H26301, Leitung: Ursula
Vollberg

Frauen-Leben in Hamburg
Frauen gründeten in Hamburg Insti-
tutionen, Stiftungen, Vereine. Ihr
Leben ist einzigartig. Lernen Sie es
kennen. – 3 Veranstaltungen am
Dienstag. 30.08.–13.09., 19.30 Uhr.
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Martinistr.40
Tel. 48 15 48

Sommerpause vom 30. Juni bis zum
10. August. Telefonisch kann das
Büro einmal wöchentlich am Don-
nerstag zwischen 11.00 und 13.00
Uhr  erreicht werden.
Veranstaltung des Stadtarchivs
Eppendorf e.V.
16. Juli, 16.00 Uhr – Rundgang –
»Ein Garten« – Historischer spazier-
gang zum Garten der Familie de
L’Aigle. Treff am Kulturhaus.
So 21. August, 14.00–17.00 Uhr
MARKTTAG mit Kaffee und Kuchen
zum Kennenlernen des Tauschrings
Winterhude-Eppendorf e.V.

KIRCHE IN EPPENDORF
Evangelisch-luth.Kirchengemeinde

St. Johannis-Eppendorf
Ludolfstraße 66, 20249 Hamburg,
Tel. 040 / 47 79 10
So 03.07.: 10.00 Pastor Hoerschel-
mann; So 10.07.: 10.00 Pastor Hoer-
schelmann; So 17.07.: 19.00 Pastor
Rüß; So 24.07. 10.00 Pastor Hoer-
schelmann; So. 31.07.: 19.00 Pastor
Rüß; So 07.08.: 10.00 Pastor Hoer-
schelmann; So 14.08.: 10.00 Pastor
Rüß; Mi 17.08.: 11.30 Schulanfänger-
gottesdienst Pastor Hoerschelmann;
19.00 Pastor Rüß; So 21.08.: 10.00
Familiengottesdienst Pastor Hoer-
schelmann; Mi 24.08.: 19.00 Pastor
hoerschelmann; So 28.08.: 10.00
Pastor Horschelmann; Mi 31.08.:
19.00 Pastor Rüß

Evangelisch-luth.Kirchengemeinde

St. Martinus-Eppendorf
Martinistraße 33 - 20251 Hamburg,
Telefon 040 / 48 78 39
So 03.07.: 10.00 Abendmahlsgottes-
dienst, Pastor Thomas; So 10.07.:
17.00 Abendgottesdienst Pastor Tho-
mas; So 17.07.: 10.00 Abendmahls-
gottesdienst Pastorin Müsse; So
24.07.: 10.00 abendmahlsgottes-
dienst Pastorin Müsse; So 31.07.:
10.00 abendmahlsgottesdienst Pastor
Kempkes; So 07.08.: 10.00 Abend-
mahlsgottesdienst Pastor Wihstutz; So
14.08.: 17.00 Abendgottesdienst
Pastorin Brinkmann / Pastor Thomas;
So 21.08.: 10.00 Abendmahlsgottes-
dienst, Pastor Thomas; So 28.08.:
10.00 Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Kempkes

St. Anschar zu Hamburg
Tarpenbekstraße 107  - 20251 Ham-
burg, Telefon 040 / 46 19 04
So 03.07.: 10.00 Pastor Kreutz; So
10.07.: 10.00 Pastor Kreutz; So 17.07.:
10.00 Pastor Hoerschelmann; So
24.07.: 10.00 Pastor Rüß; So 31.07.:
10.00 Pastor Hoerschelmann; So
07.08.: 10.00 Pastor Kreutz; So 14.08.:
10.00 Pastor Kreutz; So 21.08.: 10.00
Pastor Kreutz; So 28.08.: 10.00 Pastor
Kreutz

St. Markus - Hoheluft
Heider Str. 1, 20251 Hamburg, Tele-
fon 420 19 48
So 03.07.: 10.00 Abendmahlsgottes-
dienst (T), Pastorin Dr. Bähnk, Erinne-
rung an die Gründung der Gemeinde
St. Markus vor 100 Jahren; So 10.07.:

10.00 Pastorin Dr. Bähnk; So 17.07.:
10.00 Abendmahlsgottesdienst (W)
Pastorin Dr. Bähnk; So 24.07.: 10.00
Pastorin Martinsen; So 31.07.: 10.00
Abendmahlsgottesdienst (W) Pastor
Nein; So 07.08.: 10.00 Abendmahls-
gottesdienst (T) Pastor Nein; So 14.08.:
10.00 Familiengottesdienst zum
schulanfang, Pastor Nein; So 21.08:
10.00 Abendmahlsgottesdienst (W)
Pastorin Dr. Bähnk; So 28.08.: 10.00
Familiengottesdienst, Pastor Nein,
anschließend Fahrradrallye

Hauptkirche
St. Nikolai am Klosterstern
Harvestehuder  Weg 118, 20149
Hamburg,  Telefon: 44 11 34 - 0
So 03.07.: 10.00 Pastorin Dr. Vocka,
Orgel Rosemarie Pritzkat; So 10.07.:
10.00 Abendmahlsgottesdienst (T)
Pastor Watzlawik, Orgel R. Pritzkat; So
17.07.: 10.00 Pastorin Dr. Vocka,
Orgel: Elisabeth Sohst; So 24.07.:
10.00 Abendmahlsgottesdienst Pastor
Barth, Orgel: E. Sohst; So 31.07.:
10.00 Pastorin Vocka, Orgel: Heike
Soltau; So 07.08.: 10.00 Hauptpastor
Dr. Ahuis, Orgel R. Pritzkat; So 14.08.:
10.00 Pastor Watzlawik, Orgel: Mat-
thias Hoffmann-Borggrefe; So 21.08.:
11.00 Begrüßung der neuen Konfir-
mandinnen und Konfirmanden, Pasto-
rin Dr. Vocka, Pastor Watzlawik, Vikar
Woydack, Hamburger Knabenchor St.
Nikolai, Orgel: R. Pritzkat; So 28.08.:
10.00 Abendmahlsgottesdienst (W)
mit Aktion Sühnezeichen; Verabschie-
dung der Freiwilligen, Pastor Watzla-
wik, Seniorenkantorei St. Nikolai, Ltg.
Ilse Sperling, Orgel: M. Hoffmann-
Borggrefe

KONZERTE in St. Nikolai
So 14.08., 18.00: Musik für eine Tru-
henorgel an St. Nikolai, 4. Harveste-
huder Orgelkonzert 2005: »Toccata! –
Festliche Orgelmusik«, Werke von D.
Buxtehude, V. Lübeck, J.S. Bach und
M. Reger; Matthias Hoffmann-Borg-
grefe, Orgel
Sa 28.08., 19.00: Sommerkonzert mit
dem Männervocalensemble Vocalle-
gro, Leitung: Arpad Christian Thuroc-
zy; Werke von R. Wagner, C.M. v.
Weber, F. Schubert u.a.
So 28.08., 10.00: Musik für eine Tru-
henorgel an St. Nikolai, 5. Harveste-
huder Orgelkonzert 2005: Nikolaus
Bruhns: Das Orgelwerk, Matthias
Hoffmann-Borggrefe, Orgel

Neuapostolische Kirche
Hamburg-Eppendorf
Abendrothsweg 18 (Ecke
Curschmannstraße) – Gottesdienste
sonntags um 9.30 Uhr, mittwochs
um 19.30 Uhr

offene kirche
eine Einrichtung des Evang.-Luth. Kir-
chenkreises Alt-Hamburg. Loogeplatz
14/16 - 20249 Hamburg, Telefon
46 07 93 19 - Fax 47 37 77, e-mail:
offenekirchehamburg@kimet.de. 
Das vollständige Kursprogramm
erhalten Sie am Loogeplatz 14/16,
oder besuchen Sie uns im Internet:
www.offenekirchehamburg.de.
Eine Auswahl:
Gottesdienst von Frauen für Frauen
Die Liturgie bewegt uns. Wir entdek-
ken den Predigttext mit allen Sinnen.
Wir teilen Mitgebrachtes beim
gemeinsamen Mahl. Themen und Ter-
mine in 2005 - am Glaubensbekennt-
nis entlang
3. Juli:Tod dem Sonnenkönig
7. August: Der lebensnotwendige Tod
4. September: Himmelszustände -
Gottesreiche
3. Oktober: Gerechte Gerichte
6. November: Geistlichkeiten
4. Dezember: Leben - Sterben - Leben
Veranstaltungen am Sonntag 18.00–
20.00 Uhr
Leitung: Sabine Simon Kurs-Nr.
H71102. Wir bitten um Anmeldung:
offene kirche, Telefon: 46079319,
Fax: 473777

Weitblick über Hamburgs Dächer
Haben Sie Zeit und Lust, Hamburg
und Hamburgs Kirchen auf besonde-
re Weise kennenzulernen? Führun-
gen mit Ansichten und Aussichten
rund um die genannten Kirchen- und
meist auch mit Turmbesteigung.
Ohne Anmledung. Information zu
allen Rundgängen: Tel: 040 / 46 07 93
-11 (Ansage). Führung der Touren:
Karin Karsten Licht/ Isgard Rhein/ Jörn
Tietgen
Alt-Hamburg in der Nordelbischen
Evang.-Luth.Kirche
St. Pauli/Rotlicht- und Wohnviertel
Treffpunkt: U-Bahn St. Pauli, Ausgang
Reeperbahn
Freitag, 15. Juli 14–16 Uhr
Sonnabend, 16. Juli 14–16 Uhr
Christianskirche, Ottensen
Treff: Vor dem Altonaer Museum
Freitag, 5. August, 14.00–16.00 Uhr
Samstag, 6. August, 14.00–16.00

0
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Alkoholprobleme?
Guttempler hilft
Guttemplerhaus, Eppendorfer
Landstraße 39, 20249 Ham-
burg, Telefon 47 07 87. Es
bestehen mehrere Gruppen mit
eigenen Veranstaltungen.
Gesprächsgruppe zur Alkohol-
problematik jeden Dienstag um
19.30 Uhr.

Denk mal mit!
Opernquiz
Kennen Sie die
deutschen Titel der
folgenden Opern?
1. I Capuleti e i Montecchi

(Vincenzo Bellini)
2. La Damnation de Faust

(Hector Berlioz)
3. I Pagliacci (Ruggero

Leoncavallo)
4. L’incoronazione di Poppea

(Claudio Monteverdi)
5. Le nozze di Figaro

(Wolfgang Amadeus
Mozart)

6. La clemenza di Tito
(Wolfgang Amadeus
Mozart)

7. Les Contes d’Hoffmann
(Jacques Offenbach)

8. La serva padrona (Giovanni
Battista Pergolesi)

9. Il Barbiere di Siviglia
(Gioacchino Rossini)

10. La Cenerentola
(Gioacchino Rossini)

11. Il Trovatore (Giuseppe
Verdi)

12. Les Vêpres siciliennes
(Giuseppe Verdi)

13. Un ballo in maschera
(Giuseppe Verdi)

14. La forza del destino
(Giuseppe Verdi)

Lösungen:
1. Romeo und Julia
2. Fausts Verdammnis
3. Der Bajazzo
4. Die Krönung der Poppea
5. Die Hochzeit des Figaro
6. Titus
7. Hoffmanns Erzählungen
8. Die Magd als Herrin
9. Der Barbier von Sevilla
10.Aschenbrödel
11.Der Troubadour
12.Die sizilianische Vesper
13.Ein Maskenball
14.Die Macht des Schicksals

Hercule Poirot, der Meisterde-
tektiv, wartete im Flughafen Ham-
burg auf einem Sessel in der War-
tehalle ungeduldig darauf, dass
endlich der Flug nach Heathrow
aufgerufen würde. Gelangweilt
blätterte er im Hamburger Abend-
blatt, das ein anderer Passagier
achtlos beiseite gelegt hatte. Auf
der Seite 2 fiel sein Augenmerk auf
einen Beitrag unter dem General-
titel IM GESPRÄCH. Als er dann
den Untertitel  KRIMI las, wurde er
neugierig und amüsiert machte er
sich an die Lektüre des Artikels.
Mit Genugtuung konstatierte er,
wie geschickt der Bogen von
Edgar Allen Poe über Sir Conan
Doyle und Edgar Wallace bis hin
zu Hans-Jörg Martin geschlagen
wurde. Erfreut stellte er fest, dass
auch Agatha Christie, die sozusa-
gen seine Mutter war, gebührend
erwähnt wurde. Er war richtig
stolz auf sie.

Dann aber verdüsterte sich sei-
ne Miene, denn er musste lesen:
Die weibliche Entsprechung von
Sherlock Holmes stammt von Aga-
tha Christie, deren Miss Marple
seit 1930 ermittelte und bis heute
weltweit mehr als 500 Millionen
Bücher verkauft hat.

Hercule Poirot fand den Ver-
gleich seiner Meisterin mit Sir
Arthur Conan Doyle durchaus
angemessen. Anders als bei Miss
Marple war an ihrer Weiblichkeit
nicht zu zweifeln. Agatha, gebore-
ne Miller, war sogar zweimal in
den heiligen Stand der Ehe getre-
ten. Zuletzt war sie mit dem
Archäologen Sir Max Mallowan
verheiratet, hatte als Autorin aber
weiterhin den Namen ihres ersten
Mannes Archibald Christie getra-
gen. Hercule Poirot war in seiner
Eitelkeit gekränkt, dass der Autor
des Krimi-Artikels ihn, den belgi-
schen Meisterdetektiv, mit keinem
Wort erwähnte. Als ältliches Fräu-
lein hatte Miss Marple sicher ihre
Verdienste. Er war bereit, das
anzuerkennen, aber alle Welt
wusste doch, dass er mit seinen
Intuitionen der bessere Detektiv
und Aufklärer schwieriger Fälle
war. 

Es schmerzte ihn sehr, dass er so
in Vergessenheit geraten war. Erin-
nerte sich denn niemand mehr an
YELLOW IRIS, das ins Deutsche
übertragen Hercule Poirots gröss-
te Trümpfe hieß? Zehn Kriminal-
fälle werden dort geschildert, von
Stille vor dem Sturm über Poirot
und der Kidnapper bis Eine Tür
fällt ins Schloss. Seine Laune wur-
de noch schlechter, als er die ver-
dächtigen obigen Zeilen erneut
las:

Die weibliche Entsprechung
von Sherlock Holmes stammt von
Agatha Christie, deren Miss Mar-
ple seit 1930 ermittelte und bis
heute weltweit mehr als 500 Mil-
lionen Bücher verkauft hat.

Miss Marple hatte weltweit 500
Millionen Bücher umgesetzt. Die
sich längst im Rentenalter Befind-
liche hatte sich also nicht nur in
Kriminalfällen hervorgetan, son-
dern darüber hinaus ohne Buch-
handelslizenz einen schwunghaf-

ten Buchhandel betrieben. Sie
hatte nach dem Zeitungsbericht
500 Millionen Bücher, die ihr
nicht gehörten, verkauft. Hercule
Poirot vernetzte seine kleinen
grauen Zellen. Er kam zu der
Überzeugung: Miss Marple hatte
Agatha Christie auf das Schänd-
lichste betrogen. Statt der Frau, die
sie ins Leben gerufen hatte, dank-
bar zu sein, hatte sie deren Bücher
verscherbelt. 500 Millionen
Exemplare. Darunter waren sicher
auch solche Krimis, in denen er
der Meister war. Neben dem
Buchhandelsrabatt von 25% hatte
sie wohl auch noch das Autoren-
honorar und die Mehrwertsteuer
einbehalten. War Miss Marple
eine Betrügerin?  Oder war der
Bericht eine Zeitungsente? Das
Hamburger Abendblatt aber hatte
doch stets versichert, journalisti-
sche Korrektness sei sein oberstes
Gebot. Wenn die Meldung richtig
war, dann hatte die Tageszeitung
einen Mammutschwindel scho-
nungslos aufgedeckt. 

Hercule Poirot beschloss, die
Meldung zu verifizieren. »Ich
werde meinen Freund Dreistein
zu dem Fall befragen«, dachte er
bei sich und griff zum Handy.

Der Problemlöser Dreistein
aber erkannte sofort, dass Miss
Marple unschuldig war, denn das
Verbrechen war lediglich die
sprachliche Inkompetenz des Arti-
kelschreibers. Der hatte nämlich
nicht begriffen, dass Agatha Chri-
stie mit den Büchern, in denen
Miss Marple die Hauptrolle spiel-
te, den enormen Umsatz von
mehr als 500 Millionen Exempla-
ren erzielt hatte. 

Mit zweistündiger Verspätung
wurde der Flug nach Heathrow
aufgerufen. Erleichtert warf Her-
cule Poirot die Zeitung fort und
machte sich auf zur Lösung echter
Kriminalfälle.                                         fwu

Miss Marple eine Betrügerin?

Kochen im Juli 
Jetzt ist Matjes-Zeit
Eine richtige Nahrungs-Schatzkiste
ist der Matjes jetzt, er enthält viel
Eiweiß, dazu Kalium, Natrium und
Phosphor sowie viele Spurenele-
mente. Obendrein noch wichtige
Vitamine, z.B. B 3, B 6,B 12, Vit-
amin A und D sowie essentielle
Mineral-Stoffe, wie Eisen, Selen
und Fluor. Natürlich liefert der Mat-
jes dazu reichlich Fett, aber das
macht ihn ja auch so geschmeidig
und schmackhaft.
Er schmeckt pur ebenso gut wie
verarbeitet. Hier nun als erstes
Matjes pur
Zutaten für 2 Personen :
2 dünne Scheiben Vollkornbrot
Butter
1 junge weiße Zwiebel
2 Matjesfilets

Die Brotscheiben dünn buttern, die
Matjesfilets darauf verteilen, Brote
in bissengerechte Happen schnei-
den, die Zwiebel in dünne Ringe
hobeln, auf den Bissen verteilen.

Oder Matjessalat
Zutaten für 4-6 Personen:
600 g fest kochende Kartoffeln
250 g grüne Bohnen
4-6 Matjesdoppelfilets (je nach Grö-
ße)
2 junge Zwiebeln
250 g rote Beete (gibt es in Gemüse-
geschäften jetzt schon vorgekocht
und eingeschweißt)
1 Becher Joghurt Natur
100 g saure Sahne
Saft einer Zitrone
1 gehäufter EL scharfer Senf, 
Salz, Pfeffer, Schnittlauch, Dill, Bor-
retsch und Liebstöckel
2–3 EL Olivenöl

Die Kartoffeln einige Stunden
vorher kochen, Bohnen in Stücke
schneiden, in stark gesalzenem
Wasser bissfest kochen und eiskalt
abschrecken, damit sie ihre grüne
Farbe behalten.

Matjes putzen und in 2 cm-gro-
ße Würfel schneiden. Zwiebeln
fein hacken. Rote Beete pellen,
kleine Würfel hacken. Alle Zutaten
in einer großen Schüssel locker
mischen.

Joghurt, saure Sahne, Zitronen-
saft, Senf, Salz, Pfeffer, fein gehack-
te Kräuter und einen guten Schuß
Olivenöl verrühren und über die
Zutaten gießen. Vorsichtig
mischen, etwas durchziehen las-
sen, bevor der Salat serviert wird.

Dazu paßt kräftiges Bauernbrot.
Guten Appetit.                        DS
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Einstärken-
Sonnengläser

ab 30,- €
Gleitsicht-

Sonnengläser
ab 129,- €

Urlaub von der Brille?

Urlaubslinsen
ab 2,- € am Tag

Georg ist kein Spieler. Er hat
noch nie einen Groschen oder
auch nur zehn Cent in einen
Spielautomaten geworfen. Er
kennt kein Casino von innen und
er spielt auch nicht in der Süd-
deutschen Klassenlotterie, wo
Herr Faber horrende Gewinne
verspricht. Wenn er seine Ziga-
retten kauft und mit einem 5-
Euro-Schein bezahlt, nimmt er
für den herausgegebenen Euro
kein Rubbel-Los, sondern steckt
ihn in die Hosentasche. Er löst
zwar alle Kreuzworträtsel in sei-
ner Fernsehzeitschrift. Aber die
Lösungen schickt er nicht ein,
wenn in der »Funk Uhr« auch
Hunderte von Euros versprochen
werden. Er will das Geld lieber
sparen. Geiz ist geil. Verwundert
betrachtet er die Preisrätsel im
Fernsehen. Man soll dort zum
Beispiel die Frage beantworten,
ob A. »Regenjacke« oder B.
»Windhose« eine Wettererschei-
nung anzeigt und dann anrufen.
Einmal hat er angerufen und eine
weibliche Stimme flöten hören:
»Herzliches Willkommen. Leider
haben Sie dieses Mal noch nicht
gewonnen. Versuchen Sie es
doch gleich noch einmal.«

Neulich aber traf ich Georg bei
der Lotto-Annahmestelle mit
einem Tippschein in der Hand.
»Du spielst Lotto?«, fragte ich ihn
verwundert. Erst wollte er sich
herausreden, aber es war zu spät.
Ich hatte seinen Tippschein schon
gesehen. Und in den Spielfeldern
standen überall die gleichen
sechs Zahlen. »Seit wann spielst
du denn Lotto?«, fragte ich ihn
noch einmal. 

»Das geht dich gar nichts an«,
erwiderte er verdrießlich. 

»Aber es muss doch einen
Grund geben, warum du deinen
Prinzipien untreu wirst«, warf ich
ein. Schließlich ließ er sich über-
zeugen, mir sein Geheimnis zu
erklären. 

»Aber du musst mir verspre-
chen, niemandem meine Zahlen
zu verraten.« 

Ich gab ihm mein Ehrenwort. 
»Du weißt, dass ich am 29.

Februar 1936 geboren bin«,
begann er umständlich. 

»Was hat das mit dem Lotto zu
tun?«, fragte ich bass erstaunt. 

Georg fuhr fort: »Das sind mei-
ne ersten vier Zahlen, nämlich
29, 2, 19 und 36.« 

Ich schüttelte den Kopf: »Viele
Lottospieler nehmen ihren
Geburtstag als Lottozahlen. Das
erscheint mir wenig sinnvoll.« 

Georg aber erklärte mir: »Am
29. 2. haben nur wenige Leute
Geburtstag, weil es den nur alle

vier Jahre gibt. Damit habe ich
schon einen Vorteil.« 

Ich nickte zustimmend und
fragte weiter: »Und wie ist es mit
den anderen zwei Lottozahlen?«
Zuerst wollte er es mir nicht
sagen. Auf mein Drängen aber
gab er nach. »Du weißt, dass ich
seit zehn Jahren verwitwet bin«,
sagte er. »Nun habe ich neulich
eine Annonce aufgegeben unter
der Spaltenüberschrift Er sucht
Sie: Rüst. Rent., all. steh., in gt.
Verh., R., 69/181, s. warmh., lie-
bev. Partnerin f. Spazg. u. schöne
Std.« 

»Und was hat das mit Zahlen-
lotto zu tun?«, wollte ich wissen. 

»Ich habe 48 Zuschriften erhal-
ten, die ich noch alle durcharbei-
ten muss«, sagte er stolz, »48 ist
also meine fünfte Zahl. Ich tippe
2, 19, 29, 36, 48.« 

»Und die sechste Zahl?«  
»Das ist mir fast ein bisschen

peinlich«, stotterte er errötend. 
»Nun sag schon!« 
»Ich habe in der letzten Woche

jede Nacht von Liebe und Zärt-
lichkeit geträumt, sieben Mal von
Sex. Ich habe also 7x6 gewählt.
Also ist 49 meine sechste Zahl.« 

Triumphierend sah er mich an.
Ich verzichtete auf die Belehrung,
dass 7x6
nicht 49 ist,
sondern 42,
wollte aber
noch wis-
sen, warum
er die glei-
che Tipp-
reihe auf ei-
nem Schein
so oft wiederholt hatte. 

Er antwortete: »Meine Zahlen
sind der Größe nach geordnet 2,
19, 29, 36, 48 und 49. Die letz-
ten beiden Zahlen 48 und 49 sind
Zwillinge. Zwillinge aber kom-
men nur jedes vierte Mal vor. Das
bedeutet, dass meine Gewinn-
quoten größer sind als normal.
Und je mehr Tippreihen ich von
derselben Art mit den Gewinn-
zahlen habe, desto mehr wird mir
dann ausgezahlt.«

Nachdenklich begab ich mich
auf den Heimweg. Es wäre ein
wunder, wenn Georg mit seiner
abenteuerlichen Tipp-Reihe das
große Los gewinnen würde. die
Gewinnchance ist 1:14 Millio-
nen. Andererseits könnten seine
nächtlichen Liebes-Träume in
Erfüllung gehen, wenn er bei der
Aufarbeitung der 48 weiblichen
Zuschriften die nächste Lebens-
abschnittspartnerin findet. Die
Chancen sind hier erheblich bes-
ser.                                           fwu

Zahlen-Lotto

Eppendorfer Baum 7 · 20249 Hamburg
Tel. 040/48 31 24  ·  Fax 040/46 24 71
info@weinhaus-groehl.de · www.weinhaus-groehl.de

PROBIER-
FLASCHE 
gegen diesen COUPON

3.00
€

Vino de la Tierra de Castilla / Spanien
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Vinas Viejas / 2003 / 13%vol.

0,75-l-Fl.

3.90
€




